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Amerikanische Legionäre an der
französischen Iront.

JNB . Ein persönlicher Kenner von Land und
" euten in Amerika schreibt uns : Vor fünf Jahren ,
ttn Sommer 1911, hielt ich mich dreimal an den
donnernden Kaskaden der nordamerikanischen Nia -
Larafälle auf , und fuhr mit dem „Observation -Car "
«ings dem kanadischen Hufeisen der Wasserfälle
hinüber nach dem englischen Dominion I — Kanada .
Aahe dabei an der gewaltigen Hängebrücke über den
-'uagara nun liest man heute in großen Plakaten :
"Das größte Abenteuer der Welt . Rekrutierung
^!>rerikanischer Hilfstruppen für England : wer in

„ legion " aufgenommen werden will , muß kör-
Irlich kräftig , unbescholten und zwischen 18 und 45,
M'boren»r Amerikaner sein , oder von amerikanischen
^ " ern abstammen oder in Aitterika wohnen .

"
Gin trefflicher Köder für die Nationaleitelkeit

Mexikanischer Abenteurer ! Und er wird in fein
Wchologischer Kenntnis der amerikanischen Volks -

den „Kreuzzugsbataillonen " um den Mund ge-
lachen mit den bombastischen Worten : „Nicht für
'e Befreiung des heiligen Landes kämpfet ihr , son-

für ein Land , das ebenso heilig , aber von den
"putschen Hunnen " mit noch härterer Faust nieder -
Ehalten wird , als ehedem Palästina : für Belgien ,
^/'rbien , Nordfrankreich , Polen : ihr kämpfet anstatt
! l

.lr ein enges Glaubensbekenntnis für
^lc Idee der Gerechtigkeit und Beruhigung

eigenen Gewissens .
"

Höher geht die Heuchelei nicht mehr : aber die ech -
M Aankeesätze tun ihre Wirkung . Seymour Bul -
J2®' ein unitaristischer Prediger , jetzt Leutnant ,
^ olonel , ist der Begründer der „amerikanischen Le -
ltton"

, die nunmehr zu den „Hilfsvölkern " Englands
zusammengesetzt werden . Er ist zugleich der eis-

J
'
tQste „Werberagent "

, der überraschenden Erfolg hat .
gründete das erste rein amerikanische

das etwa 1200 Mann stark ist. Zwar ist
beim 237 . Bataillon in Halifax zu -

keit" nifct liml -seine salbungsvolle Werbefähig -

niattdin 7 einzubüßen : aber an seiner Stelle kom-

nitm » * . ie ,.97ger " ein Veteran des spanisch-

zg
" "

panischen .Erieges , Mister Jolly , von Fach und

W , r, .M°nst Inhaber eines einträglichen Baumeister -

ruf - Philadelphia , unter dem Schlacht -

für f, r r Un^ Gerechtigkeit "
, wenn er einmal

nofArr ^ land of England " einige Deutsche nieder -

IT
°

• ^ Qt -
» " Nsaßlich muß einen denkenden Nordameri -

anmuten , wenn er in Erinnerung an die un -
^ ugbaren , amerikanischen Bestrebungen der letzten
^ ahre , Kanada zu annektieren , den Eid der „Kreuz -
Wslegionäre " hört : „Ich will Seiner Majestät
ml?9 Ct C° TV V - treu und anhänglich dienen , wie es

P ^ icht fordert : ich will achtsam und gehorsam
Qrr

' gegenüber allen Befehlen seiner Majestät und
r l ' . eneräle und Offiziere , meiner Vorgesetzten .

"

.flreift sich an die Stirne und fragt sich un -
scki? ,, m " Wortlaut und Sinn des amerikani -

'rgereides mit dem Diensteide der ameri -
Legion harmonieren könne .

Ijumn ' " ^gionäre " sind übrigens nicht allein von der

reife
" ' °^ n Seite Nil betrauten , es sind durchweg

täris » leb^nserfahrene Männer , die schon mili -

ums. n .^ ^ ^ ildet und somit „gefechtsfertig " sind,
Mw v

'
. da die Sache auck ..gut bezahlt " ist , —

. .Pensil ' i täglich — , Anspruch auf eine flute
eine« ^ unst " und dauerndes Unterkommen in

Zahlreichen auf das komfortabelste einge -
Amerikanischen „Militärheime " gewährt .

davon sind wir überzeugt , daß die a
. . U u [n|i _ s. .. . c-> . . ' " _ ? . . .

cmgen -
di? so

"
r
'
- e^eisterung i>er Legionäre im Hinblick ans

konei 'S Veranlaauna des Durchsckmittsameri -

^>Nd v ersten Reize der Neuheit abflauen
Sma !e "Militärische Predigergründung" bald im

verrinnen wird , (m .)

Zur GslSsammluns.
^ B e r l i n , 14. Oktober .

deutsche Kronprinzessin hat die

o r\
r Herrschaft über die Organisation der

^ > ch m u cksa m m lu n g für die Reichs -
tieb»« >

übernommen . Der Anregung Vaterlands -
der rl J Frauen und Männer entsprungen , hat

r nfe ' dem Goldschatz der Reichsbank durch
SSW llln R von Goldschmuck und Goldgeräten im
schliß Ankaufs eine neue Quelle zu er-

in allen Teilen des Reiches und in allen
^ cfuns ° n der Bevölkerung lebhaften Widerhall
Jen ijn - Die bisher erzielten Erfolge legen für

r« -]0nze deutsche Volk beseelenden unbeug -
!*i§ ft5

v° GIst und Siegeswillen ein erneutes Zeug -
fnfl ^ örige aller Berufskreise sind in den

^ d P ^ I ^ r bedeutsamen Sache getreten , und Arme
Her m )c - baben bereits gewetteifert durch Ver -
^ Nan,i^>? ^ Goldsacken znr Stärkung der
Won de « ^ Wehr des Vaterlandes beizutragen ,

veitlichen Landesteilen ausgehend, hat der

Neue Erfolge an der Somme und gegen Sie Rumänen .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 14. Oktober .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .

Auf dem nördlichen Teile der Front setzten die

Engländer wie an den vorhergehenden Tagen ihre

rege Aufklärungsarbeit fort .
Die Sommeschlacht dauert an . Eine Wiederholung

der feindlichen Angriffe südlich der Somme in der

großen Breite wie am 12. Oktober gelang in unserem

Sperrfeuer nicht . Zwischen der Ancre und Morval

kam nur ein starker Teilangriff bei G u e n d e -

court zur vollen Entwicklung ; er wnrde abgefchla -

gen. Die aus der Linie von Morval bis südlich
von Bouchavesnes vorbrechenden Angriffe

führten fast durchwegs zu schweren Nahkämpfen , in

denen die französische Infanterie überall unterlag .

Die Truppen der Generale von Boehn und von

Garnier sind im vollen Besitz ihrer Stellungen .

Am Südteil des Waldes St . Pierre - Vaast

wurden den Franzosen bei früheren Angriffen er -

langte Vorteile wieder entrissen . Sieben Offiziere ,
227 Mann und mehrere Maschinengewehre wurden

eingebracht . Mit besonderer Auszeichnung fochten
das Füsilier -Regiment Nr . 36, das Infanterie -

Regiment Nr . 48 und die Division des General -

majors von Dresler und Scharfenstein .

Südlich der S v m m e lebte der Kampf in A b -

lainconrt von neuem auf und brachte uns Er -

folge . Teile sächsischer Regimenter brachten in einem

frischen Handstreich den Ostteil des A m b o s - Wal -

des nördlich von C h a u l n e s wieder in unseren

Besitz nnd nahmen hierbei 6 Offiziere , 400 Mann ge¬

fangen .
Im Maas gebiet vorübergehend heftig ge-

steigert e Artillerietätigkeit . Oestlich der Maas ein -

zclne bedeutungslose Handgranatenkämpfc und

schwächere , ergebnislose feindliche Vorstoße .

Geftlicher Kriegsschauplatz .
An vielen Stellen der Front westlich von L u ck

rege Gefechtstätigkeit .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Tie Verfolgung an der Ostfront machte gute

Fortschritte . Auch an der Straße C s i f—

Szered a—G hmes - Paß hat der Gegner nach-

gegeben .
An den Grenzpässen des B u r z e u l a n d e s

gewannen die verbündeten Truppen Gelände . Tic

Rumänen büßten hier 292 Gefangene , darunter

acht Offiziere , sowie K Maschinengewehre ein . West-

lich des V u l k a n p a f s e s wurden feindliche An -

griffe im Gegenstoß abgeschlagen . An einer Stelle

hat der Gegner auf der Kammlinie Fuß gefaßt .

Salkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe deis General ,

feldmarschalls von Mackensen .

Keine Ereignisse .

Mazedonische Front .

Im C er na - Bozen scheiterten die erneuten ,
auch nachts fortgesetzten serbischen Angriffe . Die

Lage ist unverändert .
Ter erste Generalquartiermeister : v. L u d e n d o r f f.

Goldschmuckankauf sich allmählich über den Süden ,
Norden und Osten ausgebreitet : m Groß -Berlm
steht die Eröffnung von Goldankaufsstellen un -

mittelbar bevor . Nachdem auf diese Weise bte

Organisation im ganzen ReickMgebiet vollendet ist,

hat nunmehr Ihre Kmserllche und Königliche Hoheit
die Frau Kronprinzessin sich als Schirm Herrin an

die Spitze der Gesamtorganyation gestellt . Sicher -

lich wird dies für alle Meise der Bevölkerung em

Ansporn sein an dem wahrhaft Vaterland isckM
Werk tätig mitzuhelfen . Es darf hierin zugleich
aber auch eine Bürgschaft dafür erblickt Werden ,
daß es gelingen wird , das durch die Goldschmuck-

sammlung erstrebte Ziel in vollem Umfange zu er -

reichen . ^

verschiedene Kriegsnachrichten.
Kleinliche Beschlagnahmen .

Berlin , 14. Oktober . Zu den: zahlreichen öfter -

reichisckeu und deutschen Besitz , den die italienische
Regierung beschlagnahmte , gehören , wie verschiedene
Morgenblätter melden , alleSchutz Hütten des
D e u t s ch- ö st e r r e i ch i s ch e n A l p e n v e r e i ns .

Schnlbcsnch der internierten Gefangenen in der
Schweiz .

Berlin , 14 . Oktober . Den in der Schweiz inter -
nierten Kriegsgefangenen soll es laut Vossischer Ztg .
ermöglicht werben , vom kommenden Wintersemester
an die eidgenössische technische Hochschule, die Uni -
versitäten Bern , Basel , Freiburg , Genf , Lausanne ,
Neuenburg und Zürich , ferner die Gymnasien , Sertti -
nare , Handels - und Gewerbeschulen z>u besuchen.
Den Internierten wird besonders empfohlen werden ,
sich Kundgebungen irgend welcher Art zu enthalten .

Nene französische Lenkballons .
Berlin , 14. Oktober . Nach einer Genfer Depesche

des Berliner Lokalanzeigers überflogen Paris
vorgestern zwei neue Lenkballons starren Sy -
stems , sogenannte „Z e p p e l i n e t t e s " .

*

Russische Minister an der Murmanküste .
Berlin , 14. Oktober . Wie der Berliner Lokalanzei -

ger ans Kopenhagen erfährt , unternahmen
mehrere russische M i n i st e r in Begleitung
von Duma - und Reichsratsabgeordneten
eine Reise an die Murmanküste , um den
Stand der Arbeiten an der Murmnnbahn und der
Hafenanlage von Alexandrowsk zu besichtigen . Als
die Funkenstation aus der Halbinsel Jepnavolak
von einem deutschen Unterseeboot beschossen wurde ,
befand sich die Gesellschaft gerade dort .

Tic englische Weizenversorgung .
London , 13 . Oktober . (W .T .B .) Die Times er -

fährt , daß die Getreidekommission ihre

Arbeit begonnen habe . Sie habe beschlossen,
2 350 000 Quarters australischen Weizeus um
den Preis von 40 Schilling für den Quarter an -

zukaufen . Mit dem Frachtpreis zusainuren soll der
Ouarter auf ungefähr 70 Schilling kominen . Der
Kommission ist es ferner gelungen , ziemlich viel
n e u t r a l e n S ch i f f s r a u m für die W e i z e n -

s r a ch t zu chartern , sodaß die Regierung im Stande
sein wird , für die rechtzeitige Verschiffung des neuen
argentinischen Weizens nach England im Januar
oder Februar zu sorgen .

Englische Hetzversuche in Amerika .
Berlin , 14. Oktober . Ueber englische Hetz -

versuche in den Vereinigten Staaten
teilt die Vossische Zeitung mit , daß englische Pro -
pagandabiiros in den Vereinigten Staaten M i l l i o -
nen von Briefen an amerikanische Politiker ,
Inhaber von Handels - und Industrieunternehmen
und Banken versenden , (um diese zur Inter -
vention gegen deutsche Untersee boote
zu veranlassen .

Ob.

Der Krieg zur See.
Eine norwegische Verordnung für N -Boote .

Christian ! «, 14 . Oktober . (W .T .B .) Norsk Tel .-
Büro . Eine königliche Verordnung von gestern be-
stimmt : U - Boote , für den Kriegsgebrauch ausge¬
rüstet und einer kriegführenden Macht gehörend ,
dürfen sich in norwegischen , Fahrwas .
sernicht bewegen oder aushalten . Wird
dieses Verbot übertreten , so lausen sie Gefahr , mit
Waffengewalt angegriffen zu werden .
Das Verbot hindert nicht , daß ein UÄoot wegen
schweren Wetters oder Havarie norwe -
gisches Gebiet aussucht , um Menschenleben zu retten .
Das Fahrzeug soll dann innerhalb des Gebiets in
Oberwasserstellung gehalten werden nnd die Natio -
7mlslagge und das internationale Signal für die
Veranlassung seiner Anwesenheit gehißt haben . Das
Fahrzeug soll das Gebiet verlassen , sobald der
Grund , der seine Anwesenheit veranlaßt hat , fort -
fällt . Andere U - Boote als die genannten dürfen in
norwegisches Gebiet auch nicht einfahren , außer bei
hellem Tag , bei sichtbaren ? Wetter , in Oberwasser -
stellung und gehißter Nationalflagge . Ein frem -
des U -Boot , das in norwegischem Fahrwasser sich
bewegt , muß wegen der Schwierigkeiten, - zwischen den
verschiedenen Arten von U -Booten 31t unterscheiden ,
selbst die Gefahr auf sich nehmen für jeden Schaden
oder für Vernichtung , die die Verwechslung verur -
sacht. Die Verordnung tritt am 20 . Oktober in
Kraft .

9er Krieg mit Rumänien«
Vor und nach dem mißglückten rumänischen

Donaulibergang .
Berlin , 14 . Oktober . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung bringt eine vergleichende Ueber -
ficht französischer Blätterstimmen vor und nach denk
mißglückten rumänischen Donauübergang und sagt :
Die französische Fachkritik begrüßte die Nachricht
über den rumänischen Donauübergang bei Njahovo
mit größter Freude . Man erwartete von dem Er¬
eignis einen Umschwung der Lage auf dem Balkan .
Sein ruhmloses Ende führte dazu , es nun als stra -
tegische Demonstration zu bezeichnen . Vor dem Un -
tergang sagte Hnmanit ^ vom 4 . Oktober : Die Lage
der Bulgaren kann sich sehr schnell kritisch gestalten :
Oeuvre vom 4 . Oktober : Die rückwärtigen Verbin -
düngen der Armee Mackensen sind bedroht : Progröß
vom 5 . Oktober : Die rumänische Arin 'ee , die über die
Donwu setzte, wird eine sehr bedeutsame Rolle spie-
len : Croix vom 5. Oktober : Militärische Kreise legen
dieser neuen Aeudening eine außergewöhnliche Wich¬
tigkeit bei . Aehnlich äußerten sich Figaro und Temps .
Nach dem mißglückten Uebergang über die Donau
schreibt die Libert6 vom 3 . Oktoober : Nur einige
wenige Regimenter hatten den Fluß überschritten :
Petit Journal vom 6 . Oktober : Der Donauübergang
sollte nur eine Demonstration darstellen : Echo de
Paris von: 7. Oktober : Die paar Bataillone , die nach
Bulgarien übergesetzt waren , wurden zurückgeholt :
Petit Journal vom 7 . Oktober : Da unsere Verbün -
deten nicht die Herrschaft über den Fluß besaßen , war
es sehr klug von ihnen , sich zurückzuziehen . — Die
Norddoutsche Allgemeine Zeitung bemerkt noch dazu ,
daß die deutschen und die bulgarischen Meldungen
über die schweren blutigen Verluste der Rumänen
voii der gesamten Presse unterschlagen worden sind .

Mehr als ein Drittel der rumänischen Armee
verloren . .

Berlin , 14. Oktober . Aus Budapest wird dem
Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Wie die in Sofio .
erscheinende Cainbana berichtet , hatte Rumänien bis
zum 4 . Oktober einen Verlust von mehr als 130 000
Mann an Toten und Verwuudeten zu verzeichnen .
Bis zun? 4 . Oktober hatten also die Rumänen mehr
als ein Drittel ihrer Armee verloren , die bei
Brass0 und F0 garas und später erlit -
tenen Verluste nicht inbegriffen .

OD

Griechenland .
Zur Nebergabe der griechischen Flotte .

Bern , 13. Oktober . (W .T .B .) Tribuna meldet
aus Athen : Marinesoldaten der Alliierten besetz ,
ten die kleinen Inseln Vero und Kyra . Admiral
Fournet ließ die auf Befehl des griechischen Koutre -
admirals niedergezogenen Fahnen wieder hissen.
Italienische Marinetrnppen besetzten die griechischen
Torpedoboote , Franzosen die Zerstörer , Engländer
die U -Boote . Die Panzerschiffe verbleiben in Sa -
lamis . Der dritte Teil der griechischen Besatzungen
wird auf ihnen belassen .

Bern , 13. Oktober . (W .T .B .) (Sorriere della
Sera meldet aus Athen : Als die griechischen
B e satzungen ans Veranlassung des Marine -
Ministers die .Schiffe in kleinen Abteilungen ver -
ließen , um in den Kasernen vor Athen untergebracht
zu werden , wurden sie von Demonstranten mit
H 0 ch r lt f e n a n f d e n K ö n i g empfangen . Die
Schiffe wurden sofort , nachdem sie von den griechi -
schen Besatzungen verlassen waren , durch Fran -
zosen besetzt.

*
Bern , 14 . Oktober . (W .T .B .) Eine Korreipon -

denz des Seeolo aus R 0 m führt ans , es könne
kein weiterer Druck mehr aus Grie -
chenland ausgeübt werden , um es zum
Eintritt in den Krieg zn bewegen . Die
griechische Revolution habe Fiasko
gemacht . Fast ganz Griechenland habe bewiesen ,
daß der Vertreter seiner Wünsche nicht V e n i -
z e l 0 s , sondern der König sei . Es sei daher
auch begreiflich , daß eine der Ententemächte sich
nicht entschließen könne , in dem revolutionären
Triumvirat mehr als eine provisorische
Lokalregierung zu sehen . Die 15 000 oder
20 000 Freiwilligen , die sich ihr zur Verfügung ge -
stellt hätten , seien nicht Griechenland .

- ( * ) -

3n schweren Kriegstagen bei
unseren verbündeten.

8. Lose Skizzen von Frankfurt a . M .
(Fortsetzung nnd Schluß .)

Im ungarischen Parlament ist Beifallsklatschen
nicht untersagt , und man kann es daher erleben ,
daß solche Kundgebungen viele Minuten lang an -
halten und auch von den Galeriebesucheru aufge¬
nommen werden . Andrassys Rede beispielsweise
wurde unter tobendem Beifall der Opposition und
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unter langem , dem Ministerpräsidenten demonstra-
tiv entgegenschallendem Klatschen und endlosen
temperamentvollen Rufen geschlossen. Tisza zeigte
sich als ein Meistor in der Selbstbeherrschung . Er
wartete seelenruhig , ohne nfit der Wimper zu zucken,
das Ende der Demonstration ab, um dann ohne
äußere Zeichen der Erregung das Wort zu ergreifen .
Die Opposition machte es ihm sehr schwer , ungehin -
dert zu sprechen , aber nichts, auch nicht der ärgste
Sturm hielt ihn ab , mit größter Ruhe weiter zu
reden . Nur als es ihm einmal zu arg wurde , sagte
er, die Opposition möge sich sragen , ob sie mit diesem
Verfahren den Interessen des Landes nütze . Darauf
erfolgten stürmische Gegenkundgebuugen der Re -
gierungspartei und nicht endenwollende „ Elsen " -
Ruf « . Die Disferenzpunkte betrafen freilich keiner-
lei die allgemeine Stimmung hinsichtlich des takt-
vollen DurchHaltens berührender Fragen , die Oppo -
sition erklärte vielmehr nachdrücklich, daß sie unbe-
dingt festhalte an dem unerschütterlichen Willen zum
Siege und keinen Zweifel darüber auskommen lassen
wolle . Die Bestrebungen find anderer, mehr innerer
Art , und ihre Verfolgung geschieht eben mit dem
diesem Volksstamme eigenen lebhafteren Tem -
peramente .

In Besprechungen mit «ungarischen Politikern , na-
mentlich mit hervorragenden Vertretern der Presse,
kann man die Wahrnehmung machen , wie alles un-
bändig darnach trachtet, den rumänischen Schimpf
zu rächen . Die allgemeine Stimmung war nirgend -
wo , trotz des Einbruches in die Heimat , irgendwie
verzagt , ganz .im Gegenteil hat das Bewußtsein der
Gefahr alle Kräfte erst recht ausgelöst . Alten , er-
iahrenen , im öffentlichen Leben Ungarns führend
tätigen Männern blitzten die Augen in seltsamem
Fsuer , wenn sie versichern, daß der Feind kein Stück
Boden , das er jetzt räuberisch an sich reißen konnte,
behalten werde , und daß, wenn er gar unerwarter -
terweise zur Gefährdung wichtiger Punkt « oder etwa
der Hauptstadt kommen sollte , selbst die Aeltesten
noch ihr Schwert umgürten würden . Bei solchen
Stimmungen und Gesinnungen ist der Schutz des
Landes in guten Händen !

*
Budapest ist eine halb orientalische, halb amen -

kanische Stadt . Sein Straßenleben zeigt die >oun-
derlichsten Mischungen , die durch den Krieg mit sei -
nen Erscheinungen , das viele Militär , die Flucht -
liuge usw ., nur noch originellere Formen erhalten
hat . Die vornehmen Ringstraßen oder die berühmte
Andrassy- Straße weisen ein Treiben auf , das sich
ebensogut auf der Berliner Friedrichs , oder Leip-
ziger Straße abspielen könnte. Die Verlängerung
ver Andrassy -Straße , die zum Stadtwäldchen führt,
würde man zutreffend als den Budapester Kurfür -
stendamm bezeichnen können. Wieder andere Stra -
ßenzuge gleichen in ihrem Leben und Treiben der
Kärntner , oder Maria Hilfer -Straße in Wien . Biegt
man nur einige Schritte von den Haupwerbindungs -
linien der Stadt seitlich ab , dann glauben wir ,einem Korso in der Galerie Victor Emanuele in
Mailand beizuwohnen . Genuesischen Wirrwarr sin-
den wir in den Hafenvierteln , und orientalische Be¬
schaulichkeit in den langgestreckten, mit einstöckigen
dürftigen Häusern bestandenen Straßenzügen , in
denen sich ein gut Teil des geschäftlichen und Fa -
milienlebens auf der Gaffe abspielt . Echt ameri -
kanisch ist die bunte Mischung der Angehörigen der
weißen und braunen Rasse, das heiße

'
und nerven-

erschütternde Drängen und Jagen , der stürmische und
doch so entschlossene , ohrenbetäubende Klang des
Verkehrs , der bunte Wechsel in der sozialen Schich¬
tung des Straßenpublikums zwischen armen und
ärmsten Wesen und stolzen und selbstbewußten Gran -
den . All« dem prägt der Krieg -ein besonderes Merk-
mal auf . Soldaten in greller Mischung ihrer Um -
formen , in sprühender Lebenskrast , polnische Legio -
näre in jugendlich feuriger Begeisterung , Offiziere
in straffer stolzer Haltung , Verwundete , welche Me
Merkmale ihrer im Kampfe un? die beiß geliebte
Heimaterde erlittenen körperlichen Schäden mit
leikchtenden Augen zur Schon tragen , die Brust
durchweg mit Zahlreichen Auszeichnungen bedeckt.
Ucberall lebendigster Ausdruck treibender Ideen ,tmisenderlei Temperamentsäußeriungen , Mit einem
Worte : nationaler Herzschlag. !

*
9Sir sitzen als Gäste dieser einzigartigen Stadt im

großen Stadtgarten -Restaurant zu einfach festlichen :,die Arbeiten der Donau - Konferenz beschließenden

Liese.
Die Geschichte eines Stieskindes.

Von M . K ö ck.
(Rachdr . verboten .)

28) (Fortsetzung . )
Kurz vor Weihnachten saß Frau Winter an einem

schneereichen düsteren Nachmittag aus den : grünen
Kanapee . Sie saß nur bei besonderen Anlässen
dort , wenn ihr feierlich zumute war . _

So an ihrem
Namens - und Geburtstag , am Weihnachts - und
Neujahrstag , immer wenn sie liebe Briefe oder Lie-
besgaben ihres Sohnes empfangen hatte . Die lagen
dann vor ihr auf dem Tisch und sie. freute sich kindlich
an allem . Heute lag nun nichts Auffallendes vor
ihr . Nur ein Briefblatt . Sie nahm es und las es
nochmals :

„ . . . Wie gesagt , das Schreiben Ihres Herrn Soh -
nes hat uns sehr überrascht und geehrt . Wir freuen
uns , daß aus Liefe denn doch endlich ein Mädchen
geworden ist , das ein braver Mann zur Frau be-
gehren kann. Sehr gerne geben wir unsere Ein -
willigung zu einer ehelichen Verbindung Lieses mit
IJHrem Herrn Sohn . Sie wird bei dieser Gelegen -
heit gleich ihr Erbteil erhalten , damit sich die jungen
Leute ungehindert einrichten können. Den Rest
sollen sie sich in der dortigen städtischen Sparkasse
sicher anlegen . Das Versiigungsrecht über das Geld
soll Ihr Herr Sohn haben, denn das Mädchen wurde
immer sehr kurz gehalten und versteht nichts von
derlei Dingen .

Bitte uns mitzuteilen , wann und wo die Trauung
sein soll . Meine Frau meint , da Sie die Reise nach
Wien nicht unternehmen können, so wäre es Ihnen

Mahle . Den fremden Besuchern haben sich die Ver-
treter der ungarischen staatlichen und städtischen Be -
Hörden , des Parlaments , des Handels und der In -
dustrie und der in dieser Stadt so außergewöhnlich
selbstschöpferisch wirkeirden Beruf « beigesellt . An die
Zwölfhundevt zählt unsere Runde . Wir haben uns
gewiß nicht den Mühen und Unbequemlichkeiten die-
ser Reise unterzogen , um bei reich gedeckten Tischen
und bei Gläserklingen uns gegenseitig zu sagen , wie
nötig wir uns brauchen, wie bitter notwendig es für
uns wie für die anderen ist , durch gemeinsame
Kraftanstrengung deirf übermächtigen Ansturm un¬
serer Feind « Herr zu werden . Das wußten wir
längst , und dieses Bewußtsein war schon in Fleisch
und Blut übergegangen . Für das hochentwickelte
bodenständige Gefühl des Ungarn bedurfte es einer
solchen Mahnung überdies um so weniger . Es war
etwas anderes , was die Ungarn veranlaßte , uns als
Gast zu bitten . Aus allen ihren Reden konnte man
entnehmen , wie sehr sie danach strebten, bei uns um
Verständnis für ihre nationale Eigenart zu werben ,
wie sie wünschten, zu zeigen , daß die Gemeinsamkeit
der nationalen Gefühle , die sie alle beherrscht , sich
in ihrem Leben und Wirken durch die Tat im Kriege,
dokumentiert . Es war ein brennendes Verlangen ,
das von uns ebenso heiß erwidert wurde , einander
seelisch näher zu kommen, sich kennen zu lernen , die
Gefühle und Empfindungen , die uns als Bundes -
brüder in diesen ernstesten Stunden , die wir seit
Kriegsbeginn durchleben müssen, wirksam werden zu
lassen. Darin lag der große Wert des Budapest« !
Kongresses und des erneuten Austausches unserer
gegenseitigen Meinungen .

*
Die Spuren der deutschen Grundlagen kann auch

das Ungartum nicht verleugnen , sie sind übrigens
noch in mannigfacher Form lebendig . Wir haben
bisher vielleicht doch nochmal übersehen, daß hinter
den äußeren Formen der Bundesgenossensachst zwi -
schen Deutschland und Oestereich-Ungarn , die nicht
allein auf dem Boden gemeinsamer politischer Not -
wendigkeiten , sondern auch aus den? Boden gemein -
samer Kultur entstanden ist, völkische und nationale
Kräfte schlummerten, die wir nur zu wecken brauch -
ten, um sie in hervorragendem Maße geistig und
technisch nutzbar zu machen . So finden wir in den
Ungarn ein Volk , deffen Empfindungen uns heiß
entgegenschlagen , einen willensstarken , ungebroche-
nen , durch nationales Leid nur noch inniger zusam-
mengeschweißten Stamm , der freudig bereit ist, mit
uns in die engste Arbeitsgemeinschaft einzutreten .
Wir sind allzu lange unter der formellen Etikette
der Bundesgenossenschaft nebeneinander hcrge-
gangen , wir müssen jetzt gegenseitig den Bund , der
auf dem Schlachtfelde mit Blut befiegelt wird , in¬
nerlich zum Wohle beider Völkerschaften auswerten .
Dessen dürfen wir gewiß fein , daß wir dabei neben
unseren aus dem Boden deutscher 'sprachgemein ,
schast stehenden Brüdern in Oesterreich auch bei den
Ungarn die Bereitschaft zu verständnisvollstem Zu -
sammenwirken finden werden . Wird es dann der
klugen Zniamnrennrbeit gelingen , die Ströme na¬
tionaler Eigenart , die aus dem Lande unserer Ver-
bündeten zu uns herüberfließen , auf den Boden des
Deutschtums zu leiten und damit dein Baue der
deutschen Zukunft segensprießende Kräfte zuznfiih -
ren , dann werden die großen Opfer in dem Wesen -
kämpfe, den wir Schulter an Schulter aussechten,
nicht umsonst gebracht sein.

*

Deutschland .
Verlin . 14 . Oktober 1916.

Ms Ser Rede ües Neichstagsabgeoröneten
Spahn

seien folgende Ausführungen besonders hervorge-
hoben. Er sagte u . a.

Der Reichskanzler hat in seiner Rede eine n Rund -
gang durch Italien und Rumänien gemacht . Mit Bezug
auf Italien muß ich ihm in einem Punkte noch cr -
stanzend folgen . Italien hat den Oesterreich gehörigen
Palazzo Nenezia in Besitz genommen und als Staats -
eigentum einverleibt . Er hat niemals dem italienischen
Staate gehört . Ich kann diese Tatsache nicht mit Still -
schweigen übergehen , weil sie erstens Oesterreich berührt
und zum anderen den Hl . Stuhl . Oesterreich hat prote -
stiert . Italien hat es abgelehnt , den österreichischen
Protest anzunehmen . Der Hl . Vater hat eine Note durch
den Staatssekretär im Osservatore Romano veröffent -
lichen wollen ; die italienische Zensur hat das verboten .

gewiß angenehm , wenn die Hochzeit bei Ihnen statt-
fände "

Denselben Abend umarnite Frau Winter Liese als
zukünftige Schwiegertochter . Liese befand sich wie
im Traum . Als Karl Winter sie um ihre Hand bat,
fiel es ihr plötzlich wie v^chuppen von den Augen .
Sie wußte es jetzt, warum sie ihm ausgewichen ,
warum ihr Herz geklopft hatte, wenn sie seinen
Schritt gehört . Sie liebte ihn . Und seine ernsten
tiefen Augen sagten ihr mehr als die kurzen, ein-
fachen Worte , die er sprach.

Voll freudigem Vertrauen , voll Dankbarkeit und
Liebe legte sie ihr« orbeitsrauhe Hand in die seine.Wie war das nun so anders als jene Liebelei mit
dem KoMMis. Karl hätte ihr noch keine einzige
Schmeichelei gesagt , so wie jener , der sie mit faden
Süßlichkeiten überschüttet hatte . Sie schämt« sich
nun aufrichtig der damaligen Zeit . Es drückte sie :
wenn sie die Augen ihres Bräutigams in stillem
Glück auf sich ruhen sah , wurde sie rot und dachte
dessen , der sie so ganz , ganz anders angeblickt. Sollte
sie ibm 's sagen? Daß er nicht der «Erste, den sie ge-
küßt ? Daß sie um eines Unwürdigen willen ein
schweres Unrecht begangen ? Daß das Kloster eigent -
lich ihr Heil gewesen ?

Sie sagte es ihm . Einmal abends , als Frau Win -
ter sich schon in ihr Schlafzimmer 'begeben hatte.
So , nun würde er sie von sich stoßen. Sie wartete
mit ergeben gesenktem Haupt .

Da fühlte sie seiue Lippen auf ihrer Stirn .
„Dil warst eine dumme , aber keine schlechte Liesl .

Lassen wir 's begraben sein . Gib mir einen Kuß und
versprich mir , daß Du nie mehr an das Vergangene
denken wirst ."

Die Besitznahme des Palastes bleibt , Italien mag er -
klären , was es will , eine Verletzung des Garantiegesetzes
(Lebh . Zustimmung ) , dessen Artikel 11 den Vertretern
der fremden Regierungen beim Hl . Stuhle dem König -
reich Italien gegenüber alte Prärogativen u . Jmmunitä -
ten gewährt , die den diplomatischen Vertretern traft inter -
nationalen Rechts zustehen . Der Palast ist Wohnung
und Geschäftslokal der österreichischen Regierun ^ beim
Hl . Stuhl und seine Beschlagnahme ist ein ?lrt der
Feindseligkeit gegen das Papsttum als solches. Wer sich
der Vorgänge in den romanischen Logen der Freimau -
rer bewußt bleibt , wer weiß , welchen Einfluß diese auf
die Entstehung des Krieges haben (Sehr richtig ! im
Zentrum ) , kann darüber nicht im Zweifel sein , daß sie
gerade bestrebt sind, den Hl . Vater aus Rom zu ent -
fernen . Der Schwäbische Merkur hat das Vorgehen
Italiens als den Zusammenbruch des Garantiegesetzes
bezeichnet , das doch der ganzen katholischen Welt seitens
Italiens die volle Bürgschaft für die Unabhängigkeit und
Unverletzlichkeit des Papstes bieten solle, der in seinen
weltumspannenden Beziehungen von einer Macht nb -
hängig sei, die sich als sein Gegner erweise . So schreibt
der Schwäbische Merkur , obwohl der Hl . Vater aktiv
an diesem Kriege nicht beteiligt ist . Was er tut , find
Werke der Barmherzigkeit , die mit der Kriegsführung
als solcher nichts zu tun haben . Die Stellung , die das
Garantiegesetz Hein Papste zuweist , ist nach seiner Auf -
fassung seiner unwürdig , uud es ist ein Schmerz für
die Katholiken . (Sehr richtig ! im Zentrum . )

Der Reichskanzler hat innerpolitische Fragen gestreift .
Dazu gehört auch die Frage der Neuorientierung . Er
hat sich hierüber nicht so ausgesprochen , daß wir in der
Lage wären , uns positiv selbst zu äußern und Stellung
zu ihr zu nehmen . Er hat einen Satz ausgesprochen ,
für den das Material vorbanden ist in einem Buche,
welches der Fürst Vülow geschrieben hat , in dem Werke :
»Die deutsche Politik " : Freie Bahn für alle Tüchtigen, ,das ist die Losung . Ich möchte den Reichskanzler auf
diese Stelle

^ aufmerksam machen . Fürst Bülow führt
aus , daß bei der Besetzung der Stellen genügend Rück-
sicht auf die konfessionellen Verhältnisse — er erwähnt
speziell die Katholiken — nicht genommen worden sei.Er hat die Paritätsklanen der Katholiken <ils berechtigt
anerkannt . Dem Reichskanzler möchte ich diese Stelle
recht warm ans Herz legen , damit dieser Schmerz besei¬
tigt werden kann . sBeifall im Zentrum .) Lassen Sie
mich zum Schluß darauf binweiscn , daß der Grundsatz
auch für uns und für unsere Verhandlungen nament -
lich nach außen hin gilt : Einigkeit macht stark.

*

Karlsruhe , 14. Oktober 1916.
Das alte Uebel.

Die sich auf kurze , sachlich kritische Bemerkungen be--
schränkende Kenntnisnahme des Bad . Beob . von der
Erklärung des Bad . Lehrervereins gegen den Herrn
Pfarrer von Mörsch gibt der N . Bad . Schulztg . Nr .42 Anlaß zu einem längeren Artikel , der in seinein
Inhalt teilweise durchaus unwahr , in seiner Form
für die gesamte badische Zentrumspresse , für die Or -
ganisation der Katholiken Deutschlands zur Vertei -
digung der christlichen Schule und Erziehung (ver-
treten durch Reichstagsabgeordneten Oberlandes -
gerichtsrat Dr . Marx ) insbesondere aber für den
Chefredakteur des 'Bad . Beobachters persönlich schwer
beleidigend ist . So heißt es unter anderem : „ Auf
solche Unehrlichkeiten kommt's ja dem unter seist -
licher Leitung stehenden Bad . Beob . nicht an . " Fer -
ner wird uns ohne jeden Grund „Beugung der
Wahrheit und der Tatsachen" vorgeworfen ; der Bad .
Beob . wolle eben der liberalen Lehrerpresse „wider
besseres Wissen"

„ein anhängen "
. Die aus der

Sorge für das christliche deutsche Schulwesen her -
vorgerufenen Kundgebungen der gesamten Organi -
satton der Katholiken werden — wie es dem dortt-
gen , lediglich die Formen des Agitators kennenden
geistigen Tiefstand bei Behandlung solcher Fragen
entspricht — „Sprüche " genannt , die man in Baden
„ nachbete " .

Nun sind wir trotz alles dessen , an was wir uns
vor dem großen Krieg und auch in demselben bei der
pflichtmäßigen Verteidigung unserer grundsätzlichen
Anschauungen gerade von dieser Seite gewöhnt ha-
ben , selbstverständlich doch nicht unempfindlich gegen
solche ebenso unserem innersten Denken , wie unserem
äußeren Tun widersprechenden, ehrenkränkenden Be -
Häuptlingen . Wenn trotzdem der persönlich apostro-
phierte Chefredakteur des Bad . Beob . den ihm zwei¬
fellos Genugtuung verschaffenden Weg der Klage
vor Gericht nicht betritt , so tut er dies einmal des-
halb nicht, weil er die gegenwärtige Zeit zur Aus -
fechtung persönlicher Streitereien vor Gericht für
ungeeignet hält , sodann weil er weiß , daß der nomi -
nell verantwortliche Redakteur der N . Bad . Schul -

Liese gab gehorsam Kuß und Versprechen.
„Schau, " scherzte Karl , „es war doch gut , daß Du

solche Stückeln aufgeführt hast. Wärst Du ein Mu -
sterkind gewesen , so hätten Dich Deine Eltern nicht
ins Kloster gesteckt, und wir hätten uns nie kennen
gelernt ."

Liese lächelte glücklich . Wie verstand es der junge
Mann hier , der so wenig sprach , sie durch ein paar
herzliche Worte zu beglücken. Wie ruhig , wie sicher
fühlte sie sich bei ihm . Demütig dankte sie Gott für
ihr unerwartetes Glück .

Indes kam das Geld an , ihre Mitgift und zugleich
ihr Erbteil . Zu dem Vermögen des Fabrikanten
stand die Summe in keinem Verhältnis , und ein
Mitgiftjäger wie Viktor Weyer wäre bitter ent -
täuscht gewesen. Karl Winter und seine Mutter
aber freuten sich , daß Liese auch ein Kapital , welches
ihnen in ihren bescheidenen Verhältnissen namhaft
erschien, in den jungen Hausstand mitbrachte.

Viel wurde von dem Geld nicht ausgegeben . Liese
hatte von ihrer verstorbenen Großmutter deren
wohlgefüllte Leinenschränke geerbt . Sie war seit
ihrer Verlobung in reger Tätigkeit , die zahlreichen,
fast neuen , weil nie benützten Wäschestücke für sich
herzurichten. Auch in den zwei Jahren ihrer Kloster-
zeit hatte sie so manch schönes, mühsam gearbeitetes
Wäschestück verfertigt . So kauften sich die jungen
Leute nur eine neue , moderne SchlafzimMereinrich -
tung , welche in dem bisherigen Schlafzimmer Frau
Winters aufgestellt wurde ; nach der Verheiratung
ihres Sohnes wollte die alt « Frau das Kabinett
Karls als Schlasraum benützen. So blieb eigentlich
alles beim Alten , das Wohnzimmer blieb unverän -

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
15 .Oktober 1315. Bei Rasolowka die Russen aus

Mehreren Stellungen geworfen . — England erklärt
Bulgarien den Krieg . — Erstürmung der serbische »
Stellungen auf dem Vranovo -Berg . — Bulgarische
Truppen erzwingen zwischen Negotin und Stm -
mitza den Uebergang über die Grenzkäinme . — Die
Ostforts von Zajacar find genommen . — Die serbi¬
schen Stellungen auf den Höhen von Vinca er-
stürmt. — Kämpfe am Hartmannsweilerkopf in dm
Vogefen .

zeitung bei den bekannten, von der Behörde immer
noch geduldeten Redakttonsverhältnifsen dieses
Blattes nicht der materiell verantwortliche Redakteur
ist und der Beleidiger sich lieber dem Schutz der
Anonymität anvertraut . Auch glaubt der Chef-
redatteur des Bad . Beob . die genannte Genugtuung
bei allen , die ihn persönlich kennen, nicht notwendig
zu haben . Ausdrücklich feststellen möchten wir aber ,
daß das Verhalten des Mannheimer 'Lehrerdlattes
nicht bloß dem widerspricht, was die Rücksicht auf
Wahrheit , Gerechtigkeit und Anstand elementar ver-
langt , sondern auch dem, was ausdrücklich von den
für die Anfrechterhaltung des Burgfriedens verant -
wortlichen Stellen als Richtschnur für die Tätigkeit
der Presse bezeichnet worden ist. Anscheinend unter -
steht jedoch die Lehrerfachpresse in Baden hierin
nicht der Kontroll «, welcher die andere Presse unter -
worfen ist .

Aufs tiefste bedauern wir , das* sich an diesen uner-
freulichen Dingen , di« ein Uebel waren und find
mrd dem Ansehen des Lehrerstandes schaden , auch im
Krieg nichts geändert hat , sind aber nicht gesonnen,
ihnen irgend welchen Einfluß auf die Art und Weise
der publizistischen Vertretung unserer Ideale einzu-
räumen . Wir werden auch dieses Uebel , wie bisher ,
in Zukunft lveitertragen und soweit es notwendig
scheint , bekämpfen, ohne einen Zweifel daran zu -'
lassen, daß wir wohl zu unterscheiden wissen, zwi-
scheu °>en publizistischen Leistungen gewisser Per -
sönlichkeiten im badischen Lehrerstand einerseits m:d
der Sache der Schule und des Lehrerstandes anderer-
seits . Daß aber infolge falscher Führung und Ver¬
tretung auch die Geführten und Vertretenen unter
Umständen in Mitleidenschaft gezogen werden , unter -
liegt allerdings keinem Zweifel .

Kassenverkehr betr.
schreibt uns die Großh . Zoll - und Steuerdirektion :

Im Abendblatt Nr . 469 des Bad . Beobachters
findet sich eine Mitteilung über den bargeldlosen
Zahlungsverkehr und seine Förderung ; die Steuer -
Verwaltung , so heißt es dort dem Sinne nach , schade
der Ausbreitung der bargeldlosen Zahlungsweise ,
indem sie den Steuererhebern die „ Einzugsge -
bühren" vorenthalte , toeuu die Steuer nicht mit
barem Gelde bezahlt werde. Dieser Angabe muß
ein Mißverständnis <Ariinde liec^on , brmt futo
staatlicher ErHeber erhält Einzugsgebühren . Alle
Steuererheber beziehen Gehalte oder Jahresver -
gütungen , mag ihr Dienst klein oder groß sein .
Diese Jahresbeträge sind kurz vor dem Krieg nach
dem damaligen Geschästsumfang bei jeder Steuer -
einnehmerei neu berechnet und dabei gegen früher
im allgemeinen erhöht worden ; eine abermalige
Neuberechnung wird , von wenigen Ausnahmefällen
abgesehen, erst nach mehreren Jahren stattsinden.
Bis dahin bleiben die seit Januar 1914 bewilligten
festen Jahresbeträge in der Regel unverändert .
Bei der allgemeinen Neuberechnung in einigen
Jahren wird der alsdann festgestellte neueste Ge-
schästsumsang entscheidend sein und man wird dabei
sicherlich so verfahren , daß die Absicht , den bargeld -
losen Verkehr mehr und mehr einzubürgern , keine
Störung erleidet .

(C£?)

Chronik.
ftus ßaien .

) ! ( Karlsruhe , 12 . Oktober. Die Nachlesekom -
Mission des Schweizer A r m e e s a n i -
tätsdienstes unter Führung des Chefarztes
Dr . Bo hny - Bafel , die am Dienstag ihr Heimat -
land verließen , wurde an der deutschen Grenze von
Vertretern des Sanitätsamtes des stellv. Gen . - Ko>n.
und des badischen Roten Kreuzes begrüßt . In der

dert und die Leidende brauchte nicht die Unannehm¬
lichkeiten eines Umzuges zu erdulden.

Einen Tag vor der Trauung war dos Ehepaar
Raimund samt dem neunjährigen Otto angekommen .
Frau Winter war ganz erdrückt von der Redeslut
der Frau Raimund . Diese hätte mit ihrer salbungs -
vollen Sprache einen Pastor in den Schatten stellen
können.

„Ach , du lieber Gott, " begann sie , als die erste
Begrüßung vorbei und die beiden Frauen glücklich
auf dem grünen Ripsfosa gelandet waren , „ ich
hab's ja immer gesagt : man darf sich kein Opfer und
keine Mühe verdrießen lassen für ein Kind , wenn
man auch keine Aussicht auf Dauk hat . Ein Kind
versteht's ja gar nicht , was die Eltern alles tun , erst
bis eines selber Kinder hat , dann sieht es erst ein,
was es heißt : ein Kind aufziehen und gut erziehen!
Sie , Frau von Winter , können Ihre

_ hell« Freude
haben an Ihrem Sohn ; so ein hübscher , solider
junger Mann . Ich Hab' gleich gesagt , so einen
Mann verdient die Liese gar nicht . . . Nein , nein .
Ihnen kommt das zu streng vor , aber ich Hab

' doch
recht , liebe Frau von Winter . Nun , ich hoffe , daß
Sie eine recht gute Schwiegertochter haben werden,
ich werde ihr noch ins Gewissen reden . . . Sie mei'
nen , das soll« ich nicht tun ? Das , liebe Frau von
Winter , ist Mutterpflicht ! Und ich habe es mit mei'
nen Mutterpflichten immer Hochernst genommen -
Es gibt ja nichts Höheres , als seine Pflichten er'
füllen , nicht wahr , da sind wir einig .

"
Frau Winter saß bereits ganz ergeben da ,

Worte kam sie ja doch nicht, mochte also die
fortreden , so lange es ihr beliebte .

(Fortsetzung folgt .)
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Tiergarten - Wirtschaft in K a r l s r u h e fand
Empfang statt , bei dein Generalleutnant I s -

° e r t von deutscher und Oberst B o h n y von schwei -
Irischer Seite Ansprachen hielten . Gestern wurden
ote Schweizer Herren von dem Großherzog eMP-
wngen , später wurden sie von dem Staatsminister
'und den Ministern Freiherrn v . Bodman und Dr .
Rhcinboldt begrüßt . Nachmittags fand im Mu -
seum ein Früstück statt , wobei Minister Freiherr
bc>n Bodmann den Gästen einen Trinkspruch
Widmete. Heute wurden sanitäre Einrichtungen be-
uchtigt, diese Besichtigungen werden morgen in Ett¬
lingen fortgesetzt . Abends werden die Herren in
Heidelberg eintreffen .

Heidelberg 13. Oktober . An den Folgen eines
longjährigen Nieren -Leidens starb gestern im
Mer von 28 fahren Dr . med . Karl Wilckens ,

Sohn unseres verstorbenen Oberbürgermeisters
Dr . Wilckens . Längere Zeit hat der Verstorbene als
^ rzt im Felde zugebracht .

Heidelberg 13. Oktober . Bei der hiesigen
ld a n ka u f s st e l l e haben bisher Gold -

Ankäufe in Höhe von 23 000 Mk . stattgefunden .
Bruchsal , 13. Oktober . Ein unbekannter Wohl -

täter hat der S t a d t g e m e i n d e einen Betrag
don 50f;0 Mark vermacht , der bestimmnngsgenmß
als Grundlage für einen Kriegsfürsorge -
T n d zur Gewährung von Beihilfen an Hinter -
bliebene gefallener Krieger Verwendung finden
toird . — Die Kreisfürsorgeschwester des
Kreises Karlsruhe wird die frühere hier bestandene
Mutter berat » ngsstelle wieder eröffnen.

Fliegerkampf bei Freiburg .
Bremgartcln , 13. Oktober . Gestern nachmittag er -

lebten die hiesigen , auf den Feldern zahlreich arbei -
senden, Einwohner Stunden der größten Aufregung
Und Gefahr . Unmittelbar über dein Dorfe >und der
Gemarkung fpielte sich ein Fliegerkampf heftigster

ab . Zum dritten Male in diesem Kriege
wurden feindliche Flieger zum Landen auf unserer
^ orfgemarkung gezwungen . Es handelt sich um
^ ues der vielen Flugzeuge , die es gestern auf Frei -
^Urg abgesehen hatten . Mehrere deutsche Maschinen
^ folgten die französische hierher , die von Geschossen
Durchsiebt, niedergehen mußte . Die beiden Insassen
Men leicht verwundet und wurden von deutschen
» " «gern , die mit drei Maschinen landeten , gefangen
genommen . Aus denk brennenden französischen Flng -

heraus explodierten zahlreiche darin aufgestaute
^ omben , mehrere waren beim Dorfe schon abgewor -

worden , die im weichen Ackerboden nicht cxplo -
werten . Die Franzosen warnten die herankommen -
®
£n Leute vor dem Nahetreten an die Maschine .

Während des Kampfes wußte manchmal die Bevöl¬
kerung nicht , wohin sich vor den auf - und nieder -
Ichwvh^nden Flugzeugen zu flüchten . Gottlob ist
kein Menschenleben zu beklagen . (Gen . G . -K .)
^ US Stüaten .

München . Der f König Otto hinterläßt ein
Vrokeä Veranöge n . Als einziger Nachgeborener des
Königs Max II . stand er im Genuß dreier stattlicher
^ ekundsgenlwreinkommen , die zunächst zur Tilgung der

^ önig Ludwig II . verwendet wurden , mm sich
'Srten

' iLs '
« ™ Fahren zu Millionen anzuhäufen . Die

linder ff? Unvermählten sind seines Baters Geschwister -
gierend ^ Ludwig III . mit den Angehörigen der re -
Suitonrx ^ tnie in den zwei Stammanteilen der Prinzen
Behüte»\ Un& Adalbert . Zu des letzteren drei Töchtern
Wrbna

'
jia ^

^ ogin von Genua und diie Gräfin von

Wareneinkäufe in Holland .
®W », 12 . Oktober . (W .T .B .) Der Köln . Ztg .

js/ Berlin gemeldet : In den letzten Monaten
es häufig vorgekommen , daß deutsche Kauf -

t e u * e in Holland Waren erworben und
bezahlt haben , die sie infolge eines Ausfuhr .
^ erb o t es nicht herausbekommen konnten . Da -
° Urch baß die Waren fofort bezahlt worden sind ,
entstehen den betreffenden deutschen Kaufleuten oft
empfindliche Verluste , weil die Waren entweder durch
As Lager » verderben , oder wenn sie bei der Un -

joglicMeit der Ausfuhr in Holland verkauft werden
ussen , sie dort nur einen Teil der alten Kauffumme

m h - lr ^ ' solche Verluste z>it vermeiden , wird

oh ? / °
r '• allen Einkäufen in Holland auch bei

^ ^ suiirfreien Waren zur Bedingung zu machen.

Theater unö Musik .
Hoftheater . Die Oper strengt sich ja kolossal

And a»
^.pheus und Euridike ", „ Freischütz "

tu : si-
^ l s e n f ch m i ed " hinter einan >derl Jedenfalls

weili» daran, avioechselnd Spielopern oder auch zeit -
Sfcbea? romantische Opernwerke zu geben und das

nicht mit Waigner -̂Auffuhrungen zu
ters „X^ ttigen , zum Nachteil des protzen Tondich-

Publikums . Einer guten Vorstellung von
s ch üti " c H c u S " folgte Donnerstag der „ Frei -
Dr-jn ^ neuer Besetzung dreier Hauptrollen . Dieser
"JitW

l
L
n^c Freischütz , iv'ie wirkt gerade jetzt , in -

Relcki, Schrecknisse dieses gewaltigen Krieges , sein
«rsten S}, putschen Empfindens auf unsl Als er zum
Uber erschien, lag es wie warmer Sonnenglanz
de » » ? Leben des Volkes . Die Poesie des Frie -
sex idealisierte seine Arbeit , seine Freuden . Die -
W |£

E e 1 1
"

ch Ü tz
" war die dustigste Sangesblüte jener

boix Ĉ fscncu Periode , in ihm ergriff die Kunst Besitz
dessx «

^Wiedergewonnenen Heimat . K - M . von Weber ,
Seift» , ,

e 1 e £ und Schwert " der todesmutigen Be -
iviire seines Volkes so gewaltigen Ausdruck lich .
Nicht

"i ? der Liebling der Nation geworden , hätten
Tönen Wandlungen in deren Seele in seinen
yuna

" ?Ilt naivem Verständnis die innigste Anschmie-
NiischL ^ unden . Im Freischütz " folgte auf die stür.

& . 'Nainpf- und Siegeslieder die lächelnde Idylle
scho, ,

'koenz. Heute tönen sie wieder , diese Lieder ,
Jahre künden sie unseren Feinden Deutsch - -

" u " e r schütterliche Kraft und Aus -
wir

' ^ auch die Zeit nicht mehr ferne fein ,° recht mit dem Freischütz die Freude am
f

Ct ^ tn ^ i » l im Frieden genießen können und wie -
w empfinden dürfen , was er in dieser Oper mit

u
* * * * * ** uns fühlen läßt , wo wir wieder in

y aitiec s widmen können , diesem unwiderstehlichen
, 3} „ Rutscher Romantik ! — In der Besetzung trat
i£ns- Cr

*
>5 ^ a 11 e r Zum ersten Male als „Max " vor

Alchen h, ß tc dem träumerisch - sentimentalen Jäger -
durck -^ n] pulsierendes Leben zu geben, zeichnete

r -Cl|.cn OiiD -i "
1 °€n ' 4>on Kunst und GeschmaÄ getra -

» ^ 'el Wie sein Gesang war auch sein
Herrn rv

' $ .belebt. Ein gleiches Loib können wir
' 1 e 1 c n zollen , der ebenfalls sich hier zum

daß Zahlung erst bei Lieferung der Waren in
Deutschland erfolgt und daß die Lieferung auf An -
forderung des deutschen Käufers innerhalb einer be-
stimmten Frist zu erfolgen hat .

( © )

Lokales.
Karlsruhe , 14. Oktober 1961 .

X Die ausländischen und die im Ausland befind -
lichen inländisä ^ n und ausländischen Wertpapiere smd
gemäß der Bundesvatsverordnung vom 23. August d . I .
bei der Reichsbank anzumelden , und zwar nach 'dem Be -
sitzfterrrd des 30 . September 191(5. Es sei nochmals darauf
hingewiesen , daß die gute Durchführung dieser Bestands -
aufnähme im Interesse einer wirksamen Valuta - und
Handelspolitik für die Reichsregierung überaus wichtig
ist , daß alber eine Benutzung 'der Anmeldungen für
Steuerzwecke nicht in Frage kommt. Sämtliche Zweig -
Niederlassungen der Reichsbank , in Berlin das Kontor
der Reichsbankstelle für Wertpapiere (am Hausvogteiplatz
Nr . 14) geben die zur Anmeldung nötigen Formulare ,
von denen je ein besonderer Bogen für die Wertpapiere
jedes Landes verwendet werden muß , ab und sind gern
bereit , in Zweifelfällen die Anmelder durch persönliche
Beratung zu unterstützen . Es darf noch darauf ver-
wiesen werden , daß mit Geldstrafen bis zu 1500 Mk. oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft wird , wer
vorsätzlich seinen Verpflichtungen zur Anmeldung der
fraglichen Wertpapiere nicht oder nicht innerhalb der vor -
geschriebenen Frist nachkommt, und ferner wer bei der
Anmeldung oder bei einer von der Anmeldefrist gefor¬
derten Auskunft wissentlich unvollständige oder unrichtige
Angaben macht.

(7) Meldung von Fahrradbereifungen . Das Bürger - .
meisteramt weist erneut darauf hin , daß alle Bereifungen
von Fahrrädern ( auch Reserve -Bereifungen oder bereits
albgelegte) zu melden sind, sofern nicht das Bezirksamt
die Weiterbenutzuiig des Farrades genehmigt hat . D i e
Meldefrist läuft am 13 . Oktober ab . Wer
bis dahin seine Meldung noch nicht erstattet hat, tue dies
umgehend -

, andernfalls hat er Bestrafung zu gewärtigen .
Für die Meldung find die vorgeschriebenen Vordrucke zu
benutzen, die bei allen Polizeiwachen , bei den Gemeinde -
sekretariaten und bei der städtischen Gummiannahme -
stelle ( Karlstraße 30 ) erhältlich und bei einer dieser
Stellen auch wieder abzugeben sind.

va?

Mitteilungen aus öer Kariveuyer
Staötratsfitzlmg

vom 12. Oktober 1S1L . ( Schluß .)
Vom Nheinhafen . An eine am Rheinhafen ansässige

Gesellschaft werden zur Errichtung weiterer Bauten
weitere 1870 Quadratmeter Gelände vermietet .

Geländeerwerl ' im Erweiterungsgebiet des Rhein -
hafenS. Beim Bürgerausfchuß wird die Zustimmung
dazu beantragt , daß das im Erlveiterungsgebiet des
Rbeinhafens gelegene Grundstück der früheren Gemar -
kling Daxlanden , L . B . Nr . 16230, 525 Quadratmeter
groß , im Gewann Neugärten zum Preis von 1 Mk. für
das Quadratmeter erworben und der Stadtrat ermäch-
tigt wird, Gelände im Erlveiterungsgebiet des Rhein -
Hafens zu den bisher üblichen Preisen , zunächst bis zu
einem Gesamtaufwand von 60CO0 MI . , ohne besondere
Zustimmung des Bürgorausschuffes , jedoch nach vorher
einzuholender Genehmigung des Stctdtverordnetenvor -
ftaiides , zu erwerben .

Gasversorglin » von Bulach . Da die für Bulach in
Aussicht genommene Versorgung mit Elektrizität infolge
des Krieges noch nicht hat verwirklicht werden können,
hat diese Gemeinde nunmehr um Vorsorge mit Gas
nachgesucht. Der Stadtrat beschließt, aufgrund des von
der Direktion der städtischen Gaswerke dafür aufgestell -
ten Projekts und Kostenanschlags der Gemeinde Buwch
einen Wertragsentivurf über die Gasversorgung von Bu -
lach — vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses — zur Annahme vorzuschlagen .

Reinigung der privaten Hausentwässerungsanlagen .
Der Stadtrat erklärt sich damit einverstanden , daß das
städtische Tiefbauamt auf schriftlichen Antrag des Eigen -
tümers in jederzeit widerruflicher Weise die Reinhaltung
aller zur Entwässerung von Grundstücken gehörenden
Fett - und Schlammfänger und Sinkkasten übernimmt ,
die Gebühr für die monatlich zweimalige Reinigung ^
eines Sand - , Fett - , Schlammfängers oder Sinkkastens
wird auf 1 Mk. 60 Pfg . jährlich festgesetzt. Die näheren
Zustimmungen , die gutgeheißen werden , wird das Tief -
banamt bekennt geben.

Personalsachen . Die Leichenwärtirin Karl Wißlers
Wiiwe wird ihrem Ansuchen entsprechend wegen vorge-
rückten Alters und leidender Gesundheit uuter Aner -
kennung ihrer langjährigen und treu geleisteten Dienste
auf 1 . Dezember 1916 in den Ruhestand versetzt.

ersten Male als „Kaspar " dem Publikum vorstellte und
mit ihm eine charakteristische , dramatisch und
gesanglich gleich vollwertige Leistung bot . Als
„Aennchen " gastierte ein Fräulein Eva Haupt . Daß
sie neben einer Frau Müller - Reichel einen fchwe -
ren Standpunkt hatte , war vorauszusehen . Der Gast
machte jedoch guten Eindruck, die Stimme ist, ohne an
den klaiigreinen Anschlag der Frau Müller zu reichen,
vollkliugend , sympathisch, gut geschult, hat guten Ton -
ansatz, die kolorierten Stellen wurden leicht und perlend
gegeben . Die Höhe braucht noch etwas Pflege , sie wurde
einigemale mit Vorsicht und Aengstlichkeit genommen ,
man fühlte noch das Studium heraus . Frl . Haupt
scheint noch sehr jung , sie ist sehr schlank , fast überschlank,
ihr stimmliches Können uud ihre auffallende Sicherheit
lassen von ihr gutes erhoffen . Wie es mit ihrem Reper -
torium aussieht , wissen wir nicht, unser Hoftheater
braucht sehr notwendig jüngere Kräfte , die aber mit
einem für unsere Verhältnisse vusgiebigen Rollender -
zeichnis ausgerüstet sein müssen, sonst würde der eng -
brüstige Spielplan unserer Oper noch kurzatmiger wer -
den . Hoffentlich entspricht Frl . Haupt eventuell die»
sen Bedingnissen . Auffallend ist die wenige Beschäf-
tigung von Frl . Körner ; sollte hier auch Repertoir .
Armut herrschen? Das wäre ein Fehler ! Denn Frl .

i n g e r , welche die „Agathe " sang , leidet wieder an
den früher schon an ihr gerügten Fehlern , Hauptsache
lich an der Unebeiimäßigkeit der Töne , die bald scharf
und hart , bald wieder weich und wohllautend anschlagen
und ihr nicht ermöglichen , eine Partie abgerundet und
plastisch im Gesang zu geben . Für Herrn Hagedorn
sang Herr Büttner den „ Eremiten " mit bekannter
kun ^ rrischer Fertigkeit und Sicherheit . Besonders er-
wähnt soll werden , daß der Dialog diesmal fließend und
ausdrucksvoll zu seinem Rechte kam . F .

Grotzh. Hostheater . In der morgigen , Sonntag , den
15 . Okt ., abends 5 Uhr, stattfindenden Aufftihruiiig von
„Siegfried " singt Carl Seydel vom Kgl . Theater in
Hannover , ein Bewerber um das Fach des TenorHuffos ,
die Partie der Mime . — Am nächsten Sonntag , den
22 . Okt. , finden wieder 2 Vorstellungen statt : mittags
halb 2 Uhr : „Minna von Barnh êlm ", abends halb 0 Uhr :
„Meistersinger " .
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Schülerzahl der hiesigen Höheren Schulen . Nach
Nach einer vom Bürgermeisteramt ausgestellten Statistik
werden im Schuljahr 1916/17 besucht ( die in Klammern
beigesetzten Zahlen geben die Ziffern des vorhergegange -
nen Schuljahres an ) : das Gymnasium von 560 (534 ) , die
Goethe - Ŝchnle (Realgymnasium mit Gymnasialäbteilung )
von 749 (687 ) , die Humboldt -Schule ( Realgymnasium )
von 431 (374 ) , die Oberrealschule von 528 (445 ) , die
Realschule von 442, (412 ) Schülern , die beiden höheren
Mädchenschulen ( einschließlich Fortbildungsklassen , aber
ohne die Gymnasialabteilung ) von 1384 ( 1378) , die Gym -
nasialabteilung der Höheren Mädchenschule — Lessing -
Schule — von 119 ( 115) Schülerinnen . Von den beiden
Höheren Mädchenschulen besuchen die Lessing - Ŝchule , ein -
schließlich Fortbikdungsklassen , ober ohne Gymnasialabtei -
lung , 503 (515 ) , die Fichte -Schule 881 (863 ) Schülerinnen .

Danksagungeit . Der Stadtrat dankt dem Nachrichten-
büro siir das neutrale Ausland hier für Ueberweisung
der vom Auswärtigen Amt herausgegebenen Denkschrift
über den „Baralong -Fall " für die städtische Sammlung
von KriegSdeiikschriflen und dem badischen Landesverein
für innere Mission für die Einladung zu dem Lehrgang
zur 'Einführung in die Arbeit des Badischen Heimat -
dankes (vom 10 . bis 12 . Oktober im evangelischen Ver -
einshaus ) .

( © )

Griechenland .
Athen , 14. Oktober . (W .T .B .) Reuter . Der eng -

tische Gesandte hat den, ueuenMiuister
des A e u ß e r n einen Besuch abgestattet und so
die Verbindung zwischen dem Vierverband und dem
Ministerium hergestellt .

London , 14. Okwber . (W .T .B .) Die Morning
Post berichtet aus Athen , Venizelos habe
die Ententemächte um Anerkennung
der provisorischen Regierung ersucht .
Nach einer anderen Meldung desselben Blattes aus
Atben vom 13. Oktober hat letzte Nacht eine fran -
zösische Landungsabteilung die Station der
Larissabahn in Athen besetzt und die
Abreise eines Zuges mit Patronen
nach Larissa verhindert ..

Neue Demütigungen für Griechenland .
Athen . 14. Oktober . (W .T .B .) Reuter . Admiral

F o u r n e t richtete eine u e u e N o t e an die
Regierung , in der er das Recht verlangt , die
Kontrolle über die griechische Polizei auszuüben und
fordert , daß den griechifchen Bürgern
verboten werde , Waffen zu tragen .
Ferner wird die Beförderung von Kriegsmaterial
nach Thessalien untersagt und die Weizenansfuhr
nach Thessalien mit Beschlag belegt . Alle Forde -
rnngen werden angenommen .
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Der neue Nuntius in München .
München , 13. Oktober . Die Ernennung des Titu -

lar -Erzbischofs von Sardes , Monsignore Avers «,
zum päpstlichen Nuntius in München und die
Abberufung des Kardinals Pronuntius Frühwirth
als Kurreukardinal in Rom wird nun auch a m t -
l i ch bestätigt . Die Stcratszeibung widmet dem
scheidenden Kardinol einen warmen Abschiedsartikel .
Der neue Nuntius ist, wie der Frkf . Ztg . mitgeteilt
Wird , von seinem längeren Wiener Aufenthalt her
der deutschen Sprache völlig mächtig .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstautinopcl , 14. Oktober . (W T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern . An der F e l a h i e f r o n t
wurden Schüsse gewechselt. Zwei feindliche Flug -
zeuge warfen Bomben auf Stämme , die in der Um -
gebung von Hai südwestlich der Stellungen von Fe -
lahie in mehreren Lagern untergebracht waren und
töteten acht Männer und Freuen . — In Persien
schlugen wir ein feindliches Kavallerie -
regiment zwischen Snkiz und Saudschbulak zu -
rück . — Kaukasusfron f . Auf dem rechten
Flügel Scharmützel , in deren Verlauf wir Bsnte
machten . Auf dem linken Flügel schlugen wir
feindliche Angriffe zurück , die sich unseren
Stellungen nachts zu nähern versuchten . Sonst
nur zeitweiliger Artilleriekampf . — An den übrigen
Fronten kein Ereignis von Bedeutung .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 14. Okt. ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachm -itag : Die Nacht war au beiden Ufern
der Somme ziemlich bewegt . Die gegenseitigen Schar -
mützel und Beschießungen erreichten im Wschnitt Mor -
val - Bouchevesnes -Ablaincourt -Chaulnes ziemlich große
Heftigkeit .

Sil f krieg : Eine engli sch- französische Gruppe von
40 Flugzeugen beschoß die Mauserlwer^stutten in Obern -
dorf am Neckar . Geschosse wurden abgeworfen und ihre
Einschläge in die Ziele beobachtet. Sechs d̂eutsche Flug -
zeuge wurden im Laufe der von ihnen zur Verteidigung
der Werkstätten eingeleiteten Unternehmungen Äge -
schössen . (Geographie ungenügendI D . R .)

Paris , 14. Okt. (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Nördlich der Somme nahm uns ein
deutscher Angriff mit Flammenwerfern einige Graben¬
stücke am Rande des Waldes von Sait Pierre -Vaast .
Südlich der Somme setzten die beiden Artillerien den
außerordentlich heftigen Kamps fort . In der Gegend
von Berduu beiderseitige Artillerietätigkeit . Von den
übrigen Fronten ist nichts zu melden .

O r i e n t a r m e e : An der Struma hält der Feind
die Front Seres -Saviala - Borakki-Dzuma -Jeuiach. Die
englischen Streitkräfte stehen mit ihm in Fühlung . Im
Zentrum und auf dem linken Flügel ununterbrochener
Artilleriekampf .

Belgischer Bericht : Von der Front ist nichts
zu melden .

Englische Berichte .
London, 14 . Okt. (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Gestern haben wir unsere Front
zwischen Guendecourt unld Lesboeufs uiü > auch Nordwest-
lich von Gueudecourt vorgeschoben und ungefähr 150 Ge >
faiigene gemacht. Während der Nacht wurde ein Angriff
nördlich der Stufschanze zurückgewiesen . Letzte Nacht
dringen ?lbteilungeu an 14 Stellen in das Gebiet von
Upern und Armentiöres in die feindlichen Laufgräben
ein , machten Gefangene und verursachten beträchtliche
Verluste .

London, 13. Oft . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht aus
Saloniki : Doiranftont : Nördlich von DoldzÄi und
Hofhi wurden Schützengräben überfallen . In heftiger
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Gegenwehr ist der Feind mit Hinterlassung von 50 Toten
geflohen .

Die strategische Lage der Ze » tralmächte >.
Rotterdam , 14. Oktober . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Couraut schreibt in . seiner Kriegs -
Übersicht, trotz der gewaltigen dreimonatigen hef-
tigen Anstrengungen der Engländer und Franzosen
an der Somme sei die strategische Lage der
Zentralmächte jetzt günstiger als noch vor
kurzer Zeit . Der O f f e n s i v p l a n der R u -
m ä n e n in Siebenbürgen sei mißglückt . Es
werden noch viel mehr Anstrengungen seitens der
Alliierten nötig sein , und das sei augenblicklich in
ber Lage der Entente das enttäuschende Ele -
ment .

Vor der Besetzung Dar -es - Salaams .
London , 14. Oktober . (W .T .B .) Die Times mel¬

det «us Kapstadt , daß die Deutschen kurz vor der
Besetzung von Dar ^ s -Salaam durch die Engländer
alle Lokomotiven und alles rollende Eisenbahn -
Material in den Hafen geworfen haben , wodurch das
Ausladen der Schiffe verhindert wird . Die Trans¬
portmittel der Zentraleisenbahn von Tabora wurden
imbrauchbar gemacht . Dar -es - Salaam ' hat natürlich
als hauptsächlichste Basis für die Operationen des
Generals Smuts dienern sollen .

Asquith über die Kriegslage .
London , 13. Oktober . (W .5E .B .) In der Rede im

Unterhaus führte A s q u i t h zu der K r i e g s -
läge noch u . a . aus :

Von Deutfch - Ostafrika sind fast alle Teile und
die HauptveMndungswsge der Kolonie in unserer Hand ,
die feindlichen Streitkräfte sind zerstreut . Die vollstäu -
dige Eroberung der Kolonie ist nur eine Frage der Zeit .
Asquith spendete der hervorragenden Mitarbeit der
belgischen Streitkräfte in diesem FeldzuH warmes Lob.

Bei den Besprechungen der englisch-französischeu
Offensive an der Westfront sagte ASquith : Wir
drangen auf einer Front von neun Meilen sieben vor.
Dabei nahmen wir hinter einander eine Reihe sehr stark
befestigter Linien , zwei dieser Linien baute der Feind
fast zioei Jahre lang mit allen ihm zur Verfügung stehen-
den Mitteln aus . Das Bemerkenswerteste dieser Kampf -
Handlungen ist der stetige Fortschritt , den wir machten,
und die hochwichtige Tatsache , daß in keinem Fall die
feinblichen Gegenangriffe dazu führten , uns aus irgend -
einer eroberten Stellung zu vertreiben . (Beifall . )
Unsere Artillerie hat eine große Ueberlegenheit über die
seiiidkiche Artillerie erlangt , unsere Flugzeuge haben

- vollständig die Herrschaft in der Lust gewonnen . (Bei -
fall .) Ein sofortiger , bereits verwirklichter Erfolg war
es , daß wir den Feind zwangen , den Angriff auf Ver -
dun tatsächlich aufzugeben ( Beifall ) und an der West-
front starke Kräfte zu Massen , die zur Tätigkeit im
Osten bestimmt waren . Wir brachten so sowohl unseren
Verbündeten im Osten, als auch den Franzosen erneut
wertvolle Hilfe . General Ha ig scrgte kürzlich in einem
Berichte, daß alle Waffen aller Dienstzweige sich völlig
deii Anfofderungen gelvachfen zeigten . Es ist außer
Zweifel , daß unsere neuen Armeen aus allen Teilen des
Reiches sich nicht nur fähig zeigten , den Feind aus 5xn
stärksten Grabenstellungen im Sturm zu werfen , sondern
auch die Offensive unkr den schwierigsten Bedingungen
mehrere Monate lang aufrecht zu erhallen . (Beifall .)

Bei einer Betrachtung der anderen Kriegs «
schau Plätze sagte Asquith :

Tag für Tag sehen wir mit frcnndfchaftlichom Jnter »
esse und mit Stolz ,d'ie großartige Leistung und Tapfer -
keit, sowie die Zähigkeit des strategischen Könnens , die
Rußland und Italien zu der gemeinsamen Sache
der Verbündeten beisteuern . Es besteht völliges Ein »
vernehmen und gegenseitiges Vertrauen zwischen den
Generalstäben der vier Mächte, woraus sich die Ueber-
einstimniung der Absichten' und Bestrebungen ergibt .
Unsere Dankbarkeit gebührt ebenso und ist ebenso warm
gegenüber den kleinen S t a a t e n , die erkannt haben ,
daß sowohl ihr Interesse als auch die Pflicht es erfor -
derten , daß sie ihren Teil an dem .Kampfe trügen , von
dem ihr ganzes Glück abhäiigt , nämlich gegenüber B e l-
gien , Serbien und jetzt Rumänien , dessen König
und Volk trotz tausend Stimmen , die nach einer ver -
zagten und selbstsüchtigen Neutralität ver¬
langten , sich unserer Sache anschlössen und ihr bestes
Blut für die bedrohte Unabhängigkeit der kleinen Völker
vergießen . (Beifall .) Ich wünschte , ich könnte hinzu -
fügen Griechenland . (Lebhafter Beifall .) Griechen -
land mit feinen unvergänglichen Eri n̂nerungen feines
tapferen und siegreichen Widerstandes gegen den Einfall
von Tyrannei und Barbarei , Griechenland , dessen Glück
und Freiheit wir seit fast einem Jahrhundert kräftig be-
schützten . Ich will nur sagen , baß auch jetzt noch ein
weise geleitetes und regiertes Griechenland eine ehren»
volle Rolle auf der Seite spielen kann, auf die es durch
alles , was groß und ruhmvoll in den UcberlZeseruiigen
seiner Vergangenheit ist, hingewiesen wird . (Beifall .)

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Villingen : Frl . Walburga Biiider , Privat , 96 I .

5 (Konstanz : Lukas Strobel , 74 I . jft Baden -
Baden : Wilhelm Gerber , 67 I . * Ratzel : Karl
Tröndle , Seidenbanfcweber , 62 I . 4? Untergrom¬
bach : Franz Becker , Mühlenbesitzer , 57 I . # Bruch¬
sal : Frau Berta Herrmann geb. Henning , 43 I .
* Offenburg : Ludwig Schwarz . Krankenwärter ,
43 I . * Allfeld : Josef Rehin , Schütze, 32 I . ; Michael
Fischer, Unteroff ., 32 % I . ; Leo Behr , Privatier , 32 I .
ch Neuweier : Frau Küfermeister Velten geb. Roth»
fritz . * IIb st « dt : Andreas Dcbatin , Steuereinnehmer
a . D . , 6g I . ch L ah r : Elisabeth Gotterbarm geb Haupt ,
32 I . ch Ob erh a r m er S b a ch : Stubenwirt Pfund¬
stein , Justina geb . Lehmann , 51 I . ch K ü r z e l l : Frz .
Xaver Wetterer , 74 I .

Voraussichtliche Witterung <nn IS . Oktober : Keine
wefvntiliche Aenldevung.

Wasserstand des Rheins am 14 . Oktober früh :
'Schusterinsel 237 , gefallen 6. Kehl 322 . gefallen 10.

Maxau 514, gefallen 13. Mannhckm 449, gefallen 20.

Kartoffel -Verkauf.
Ab Moutag , den 16 . Oktober 1916 kosten

Speisekartoffel » in den hiesigen Geschäften im

Kleinverkauf
von 1 —9 Pfund . . . 6 Pfg . das Pfund ,
von 10 Pfund an und mehr 6 ' /, Pfg ' das Pfund .

Städt . Kartoffelamt Karlsruhe , ß
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Kriegsspeisung unö Ernährungsfragen im Karlsruher
öürgeraussthuß .

X Karls u h e, 13. Okt. 1916.
(Schluß.)

Stadtv . Heinsheim er ( natl . ) : Wir haben kein
Vertrauen zur Regierung , daß sie in der Obstversorgung
noch etwas lernt . Ganz unglückselig ist die Verquickung
der Obstversorgung mit der Landwirtschaftskammer . Es
gibt Aepfel genug, aber in der Stadt kann man keine
bekommen . Der bürokratische Kram mutz aufhören ; bis
man sich mit Bezirksämtern und Landwirtschaftskam¬
mern herumschlagt, ist das Obst verfault . Die Sache
mit dem beschlagnahmefreien Mehl ist übel -
riechend ; so heimlich hätte es bei dem Zusammen -
hang zwischen Kommunalverband und Mehlversorgung
nicht gemacht werden dürfen . Man hätte ims Mehl der
Allgemeinheit zugänglich machen sollen . Diese Sache
darf nicht mehr vorkommen . In Durlvch bekam man auf
den Kopf 6 Pfund Einmachzucker und hier ? Ganz un-
schuldig ist der KommunaweiÄand nicht . Es geht m
bürokratisch zu . Ein Mann im Oberland hat mir für
die Stadt 100 Zentner Preiselbeeren angeboten ; ich teilte
die Sache dem KommunÄlverband mit und nach einigen
Tagen wurde mir mitgeteilt , daß der Mann mit der
Landwirtschaftskammer Krach habe, infolgedessen mache
man mit ihm das Geschäft nicht . Würde ein Kaufmann
auch so handeln ?

Stadtrat Dr . W e i l l : Er gehöre auch dem Kommu-
nalve^band an , aber so einfach , wie der Vorredner meint ,
ist die Sache nicht . Die Kommunalverbände werden
allgemein zu schlecht beurteilt . Es ist viel bei uns ver-
besserungsbedürstig, aber der Kommunalverban 'd kann
daL nicht machen . Da mutz von der Reichs - und Landes -
regierung abgeholfen werden . Mr wissen heute noch
nicht , aus welchen Bezirken in Baden wir die Kartoffeln
bekommen, woher wir sie aus Preutzen bekommen , das
wissen wir . Nun kommt das Traurigste : Wir haben
Aufkäufer nach Norvdeutschkand geschickt , es ist alles da,
nur keine Kartoffeln , weil Man dort zurückhält, in der
Meinung , es komme noch « ne Erhöhung des Höchst-
Preises. Es ist notwendig, daß wir vor Eintritt des
Frostes unsere ^ Kartoffeln für den Winter bekommen.
Vonseiten der Stadt ist alles geschehen, es fehlt nur die
Ware . Wir würden sehr ernsten Zeiten entgegengehen,
wenn auch noch 'die Kartoffelversorgung versagen würde.
Die Regierung mutz in Berlin dafür sorgen, datz diese
berechtigten Wünsche der städtischen Bevölkerung gehört
werden.

Stadtv . B echtel (rtatL) : Zur Obstv er so r gung
durch die Landwirtschaftskammer ist mir mit -
geteilt worden, in einer Zeitung in Eisenach sei aufge-
deckt worden, datz die Zwetschgen von der badischen
Landwirtschaftskammer in Baden zu 20 Pfg . aufgekauft
und in Norddeutschland zu 60 Pfg . ver¬
kauft wurden . Der Verkäufer daselbst wurde wegen
des höhen Preises zur Rede gestellt und erklärte , daß
er nur 3 Prozent habe, das andere ziehe die Landwirt -
schaftskammer an sich . Die Stadtverwaltung möge der
Sache nachgehen . Auch die Frage sei zu erheben, wo die
Landwirtschaftskammer das Obst aus den für sie gesperr¬
ten Bezirken hinbringe . Wandert dieses Obst auch nach
Norddeutschland?

Obmann Frey : Er möchte anfragen , wie es kommt ,
datz der Kommunalverband Karlsruhe die Eier 3 Monate
früher anrechne als es zulässig war . Mit der Mager -
milch stehen wir vor einem Experiment , 'das sehr ge-
fährlich ist. Ich habe die Befürchtung , datz es genau so

geht, wie Kolb ges«gt hat , wir werden Magermilch,
aber kein Fett haben . Die Sorge in dieser Sache ist so
ernst und so groß, datz wir die Verantwortung nicht
mehr tragen können. Wir sind an der Grenze des Er -
träglichen angelangt . Wir müssen verlangen , datz wir
für Wöchnerinnen, Kranke und Kinder Vollmilch haben .
Mit der sogenannten Obstversorgvng ftn 'b wir durchaus
unzufrieden . Die Ob st versorgnngs stelle ist
für uns eine . Verhinderung der Ob st ver -
lorgung geworden . Ich verstehe es nicht , wie das
Ministerium die Höchstpreise für Aepfel fertig ge-
bracht hat . Wer hat , wenn er 30 Pfg . ausgab , Aepfel
erster Wahl bekommen ? Das Ministerium hat noch er-
laubt , datz daneben noch IL Sorten ausgenommen wur -
'den . Dadurch war Gelegenheit gegeben , den Höchstpreis
zu überschreiten. Die Regierung gibt Verordnungen ,
sorgt aber nicht für die Durchführung . Ich habe den
'Mut verloren , auf eine Aenderung zu hoffen. Bei der
Milch ist ein anreizender Preis angezeigt, was aber
unser Herrgott wachsen läßt , da sind Preise , die den
Friedenspreis ums doppelte Werschreiten, nicht ange-
zeigt.

Aus der Mitte der Versammlung ist dem Vorstand
ein Antrag zugegangen, den der Obmann zunächst zur
Annahme empfiehlt, aber später in folgender Form ab -
geändert einbringt :

„ Der Bürgerausschutz der Stadt Karlsruhe hält es
nach der heutigen Aussprache für unbedingt erforderlich,
datz zur Sicherung der Ernährung unserer städtischen
Bevölkerung unverzüglich Matznahmen seitens der Grotzh .
Regierung getroffen werden, die in besserer Weise als
bisher die Versorgung unserer Stadt mit den notwen¬
digen Lebensmitteln , insbesondere mit Milch und Kar -
toffeln, vor dem bevorstehenden Winter sichern .

"
Stadtv . Rebmann (natl . ) verlbreitet sich über die

Schwierigkeit, die durch das Fehlen des wirtschaftlichen
Generalstabs entstanden . Im Frühjahr hat mich ein
Mordszorn gepackt, als in der Zeitung stand : Die
Bauern lassen uns verhungern ! Da ging ich aufs Land
und sah , wie Bauersfrauen drautzen sich abmühten , und
ich war besänftigt . Man hat dem Baueru das Wich-
tigste beschlagnahmt. 'Er ist geplagt mit einer Menge
Verordnungen und heute ist 's so, datz der Bauer sagt :
Latzt's gehen . Wer hat nicht schon gegen Verordnungen
verstoßen? Das ist das Schlimmste, datz wir die Achtung
vor den Verordnungen verloren haben. Die Land -
Wirtschaftskammer ist in erster Linie zur Ver-
tretung der landwirtschaftlichen Interessen da , nun soll
sie auch gemeinnützig wirken , sie tut es aber nicht. Man
hat hier den Bock zum Gärtner gemacht . Wer soll hel -
fen ? Die Regierung hat Geld , sie beruft deshalb den
Landtag nicht . Dabei geht ungeheuer viel Vertrauen
verloren . An den trivialen Dingen , wie Milch und
Butter , hängt heute die Zukunft unseres Volkes . Wir
haben uns hineingefügt , daß man uns Brot und Fleisch
vorwiegt . Es darf alber nicht soweit kommen , datz unser
Volk dumpf und stumpf duldet !

Bürgermeister Dr . Hör st mann : Bei der Kriegs -
speisung gibt es noch viel Gelegenheit zur ehrenamtlichen
Betätigung . 'Es ist das Erforderliche geschehen, um die
Kriegsspeisung mit der nötigen Munition zu versehen.
Die Anrechnung von Lebensmittelmarken ist notwendig,damit nicht eine doppelte Versorgung stattfindet . Die
Vorräte müssen für längere Zeit angerechnet werden.
Von allen Rednern ist auch über die allgemeine Lebens-
Mittelversorgung gesprochen worden . Jur Kartoffel -

knappheit ist das nötige Grundsätzliche gesagt. Wir
haben in den letzten Tagen keine Kartoffeln bekommen;
dieser Zustand ist überwunden , nachdem uns die
Kartoffeln der Landwirtschaftskammer vom Forchheimer
Exerzierplatz zugewiesen wurden und das Bezirksamt
Ettlingen die Ausfuhr gestattet hat . Bei der Milch
haben wir eine Verringerung erlitten ; vor drei Monaten
noch 35 60 Liter täglich , heute noch 25 60 Liter . Datz
noch Milch genug vorhanden ist, wird von Landwirten
zugegeben. Die Stadt hat sich schon wiederholt an
Kommunalverbände dieserhalb gewandt, alber ohne Er-
folg . Die Regierung hat zugesagt, sie wolle aufgrund
der Reichsverordnung Zwangsauf lagen machen .
Zucker ist uns soviel zugewiesen worden, wie anderen ;
nur wurde die an einem bestimmten Stichtag vorhan¬
dene Menge angerechnet, so daß wir 4 Monate gar
keinen Zucker bekommen hätten . Wir haben uns euer-
gisch gewehrt. Seit 3 Wochen haben wir die volle
Menge wieder mit % Pfund auf 14 Tage . Die Zucker¬
versorgung muß jetzt in Ordnung sein . Ich kann nicht
zugeben, daß der Lebensbedürfnisvereiii schlechter behan-
delt wird wie andere Geschäfte . Dem Antrag , den Nacht -
arbeiten Zulagen zu gewahren, entsprechen wir gerne
in Brot , bei Fleisch ist es wohl nicht möglich . Ueber die
O b st v e r so rg u n g ließe sich vieles sagen . Es hat
nicht an Vorstellungen gefehlt. Tatsache ist aber , daß wir
von Heidelbeeren und Zwetschgen außerordentlich wenig
gesehen haben, lieber Verfehlungen gegen Obsthöchst¬
preise sind mir in letzter Zeit keine Klagen zugekommen.
Die Sache, die Heinsheimer angeschnitten, ist mir nicht
bekannt.

Oberbürgermeister Siegrist : Heinsheimer hat ge-
sagt, die Sache bei dem beschlagnahmefreien Mehl fei
übelriechend. Er hat nicht gesagt, was übel riecht . Daß
man sackweise das Mehl verkaust, das ist doch auch sonst
vorgekommen, früher schon teurer . Der Oberbürger -
gibt hierauf über das beschlagnahmefreie Mehl eine Er -
klärung ab , die sich mit jener im Stadtratsbericht deckt .

Hierauf wird der vom Vorstand eingebrachte A n -
trag ein st immig angenommen und die Vorlage be-
treffend die Erweiterung der Kriegsspeisung genehmigt.
Ohne Debatte werden sodann

3 . Die Herstellung der Kußmaulstraße und' 4. Die Verlegung des Wasserrohrstrangs in der Tulla -
strahe

gutgeheißen.
Die Sitzung dauerte von 5—9 Uhr.

hanöelsteil
: : : Karlsruhe , 13. Okt. (W .T .B . In der heeutigei>

Generalversammlung der Maschinenbau - Gesell «
sch a f t Karlsruhe wurden die Anträge der Verwaltung,
insbesondere die Verteilung von 15 Prozent Dividende
einstimmig angenommen.

Wertvavierc .
Berlin , 13. Okt. (W .T .B . ) Börsen 1t immung ?«

bild . Die Stimmung an der Börse war ausgesprochen
fest . Für eine Anzahl Werte zeigte sich regere Unter-
nehmungslust , namentlich zogen hieraus Aktien der
Rüstungsindustrie Nutzen . Bon Montanwerten traten
Gelsenkirchen und Hohenlohe in den Vordergrund des
Interesses . Als wesentlich höher waren ferner Fahr «
zeugfalbrik Eisenach und Daimler hervorzuheben. Durch
besondere Festigkeit zeichneten sich wiederum russische
Werte , sowohl Anleihen wie Bankaktien aus . Tägliches
Geld 4 % Prozent , Privatdiskont 4% Prozent .

Karlsruder StanüLsduch -Mszöa ?
Geburten . 5 . Okt . : 'Erich Hans Martin , Vater

Ludwig Reiß , Töpfer . — 6 . Okt. : Hildegard Mathilde ,Vater Titus Koch, Taglöhu 'er. — 8 . Okt. : Kraft Günther
Heinrich, Vater Otto Goldbach , Kaufmann . — 9 . Okt . :
Elsa Emma, Vater Ernst Weißinger , Maschinenarbeiter .— 10. Okt . : Erna Elisabeth , Vater Reinhard Hiß , Fuhr -
mann ; Luise Viktoria Hilda , Vater Ferdinand Münch ,
Packmeister. — 11 . Okt. : Mathilde , Vater Lorenz Arz-
berger, Buchbindermeister ; Hildegard Magdalena , Vater '
Karl Sänger , Blechner.

Todesfälle . 11 . Okt. : Elsa, alt 7 Monate 20 Tage ,
Vater Wilhelm Augenstein, Mechaniker; Jos . Jsenmann ,
alt 20 Jahre , ledig , Landwirt ; Johann Held, vlt
17 Jahre , ledig, Postaushelfer ; Gisela , alt 1 Jahr 2 Mo¬
nate 20 Tage, Vater Otto Kambeitz, Spezereihäudler ;
Luise Krieger , alt 35 Jahre , Eheftau von Wilhelm Krie-
der, Bauführer . — 12. Okt . : Laura , alt 2 Jahre , Vater
Jakob Hartmann , Schneider ; Edmund , alt 8 Monate
7 Tage , Vater Wich . Ungeheuer, Mechaniker; Maria .
Müller , alt 49 Jahr «, Ehefrau von Adolf Müller , -
Schreiner .

Denk! an uns !
.Sende!

ÖofeilÄ !
Olohlrnundatüch )

öafmn & o&
tQokirnunditück )

Zigaretten .
willkommenste Liebesgabe !

Preis :Nr ,3* 45681Q
4 5 O Ö 10 12 Pf .dSiuck .

einschließlich Krlgasaufschla g
SKick.feldpostmäfli ^ veppadkti ^ rtc & ei !

Kaufmännischer
Privat - Unterricht

für Damen nnd Herren
nach leichtfaasl. Methode.

Schnelle, praktische Ausbildung
In dopp. , amerik ., einf . —

Bachführung
Stenographie

Maschinenschreiben
u. allen Handels ächern.
Eintritt täal . Nissige Preise.

BlemviSOi Isermann ,
Karlsruhe , 3184

Herrenstr. 33, 2 Treppen .
Besten Trost

für die Hinterbliebenen gefallener
Krieger bietet das Büchlein

Getreu Ms in den Tod
you P . Thomas Juengst .

In allen Buchhandlungenerhältlich.
Verlag : Eberl « & Kicken¬
bach , Einsiedeln. 2311

Grabdenkmäler
in Natnr - nnd Kunststein

: liefert schnellstens unter Garantie
bei billigster Berechnung 2801

KaH Strlebel
Grabmalgeschäft

Karlsruhe -Mühl barg
Glfimerstrasse 14 .

GrGttMl . HMegw
jit Karlsruhe .

Sonntag , den 15 . Oktober 1916 .
10 . Vorstellung der Abteilung B

(gelbe Karten) .

Siegfried .
In 3 Aufzügen von R . Wagner.
Musikalische Leitung : A . Lorentz.

Szenische Leitung : Peter Dumas.
Personen :

. Siegfried Foses Schöffel
Mime Karl Seydel

vom 5gl . Theater Hannovera. G
Der Wanderer Max Bültner
Alberich Hermann Eck
jFafner G . Hagedorn
j Erda Marg. Bruntsch
Brünnhilde S . Palm-Cordes
Stimme des Waldvogels

Marie von Ernst
Nach jedem Aufzuge eine längere

Pause.
Anfang : 5 Uhr .

Ende : halb 10 Uhr .
Preise der Plätze : Bsllon I . Abt. 6—

JWf-, ©petrßö I. Abt. 4 .50 Mk. ujto .

Stadl Sparkasse Bruchsal
(unter Bürgschaft der Stadtgemeinde Bruchsal)

Ecke Wörth- und Friedrichstrasse. Fernsprechanschl. 209
von der Gr. Regierung als miindelsicher erklärt,

verzinst Spareinlagen

zu 4 % bei täglicher Verzinsung .
Die Kasse ist dem Publikum geöffnet :

Vorm . von 8—12 Uhr und naebm. von 2—4 Uhr.
Am Samstag nachmittag sowie an Sonn- und Feiertagen bleibt die

Rasse geschlossen.
Postscheckkonto Nr. 4835 beim Postscheckamt Karlsrahe.

Giro- nnd Kontokorreutverkehr. 2913

Hausfrauen

C
"

M bestes S
H gebrauch

j '
ß "Dan

Ii

Salatanmachmittel , ist vollständig
gebrauchsfertig ; für alle Salate verwendbar .

« Hersteller : 2525
Frstz Hoiily

,Darmstädter Hof ;
, Kreuzstrasse 2,

Karhrnhe .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Montag : 7 Uhr : 3 . Opfer für Konstantin Traub .
Dienstag : 3'<7 Uhr : 2 . Opfer für Ludwia Schmitt.
Mittwoch : 7 Uhr : best . hl . Messe für Christine Traub geb. Fischer,

Georg Traub und Angehörige .
Donnerstag : 3/«7 Uhr : best . Amt für Genoveva und Josef Liebig ,

Eheleute.
Freitag : 3/<7 Ubr : gest . Amt zu Ehren des hl . Weiid - linus .
Samstag : 3/J Uhr : best . Amt für Maria Eva Braun und Hiero -

nymus Braun , Eheleute, Sohn Bernhard nnd Angehörige .
Beichtgelegenheit : Samstag früh 6 Uhr ; nachmittags von 3 Uhr

an, sowie Sonntag früh 3/« 6 Uhr .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Mütterverein) ; ' /,10 Uhr : Predigt

nnd Hochamt vor auszes. Allerhl, ; ' / -2 Uhi : Herz -Zesu -Andacht, darauf
Versammlung des christl. Müttervereins; 7 Uhr : Nosenkranzandacht .

Montag : hl . Messe für die armen Seelen ; Seelenamt für die
verst . Pfarrangehörigen.

Dienstag : hl . Messe für 11 - Krieger ; 3 . Opfer für Veronika Zöller.
Mittwoch : hl . Messe zur Immerwährenden Hilfe ; Amt für Hermann

Martin .
Donnerstag : hl . Messe zur Immerwährenden Hilfe ; 1 . Opfer für

-s- Unteroffizier Bohner.
Freitag : hl . Messe für Emilie Löffler ; Seelenamt für Friedrich

Lutz und Kinder .
Samstag : hl . Mess« für Soldat Georg Matz ; Seelenamt für

Bernhard Weber.

^ ekanntmachnng .
Die Auszahlung der Krieasnnterstütznnge » für die IT . Hälfte

des Monats Oktober 1910 findet nach Maßgabe derOrdnnngs -
zahl der Slnsweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis mit 2700 Montag , den 16. Oktober 1916 ,
„ 2701 „ „ 5400 Dienstag , den 17. Oktober 1916 ,
„ . 5401 „ „ 8000 Mittwoch , den 18. Oktober 191 (5,
„ 8001 .. „ 10500 Donnerstag , den 19 . Oktober 191k ,
„ 10501 bis Schluß Freitag , den 20 . Oktober 1916 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' / - l Uhr und nachmittags von ' / -3 Uhr
bis 6 Uhr im großen Rathausjaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS Aus-
zahlungsgeschäktes muß dringend darauf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe, den 12 . Oktober 1916 . 3440
Das Bürgermeisteramt .

DentistKar 1 ICiSnifi
Karlsruhe, Kaisersfr . 12^ Es, Iii. Telef . Z4S1 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen. §

Schonendste Behandlung , Massige Preise .

Ludwig Knopf, Schneidermeister
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 49 , gegenüber der Techn . Hochschule.

Anfertigung feiner Herren - Garderobe
nach Mass , auch bei Zugabe des Stoffes .

Erstklassige Ausführung zn massigen Preisen. 3077

| Bezugsschein nicht erforderlich .

FurBrauf laufe
Ganze Wohnungseinrichtungen , einzelne |
Zimmer und Küchen , einzelne Möbel und Betten etc.

Grosse Auswahl in 3372 |
Schlaf " , Speise - , Herrenzimmern

und Kücheneinrichfungen .
Preise bekannt billigst, langjähr . Garantie, kostenlose Lieferung |

Möbelhaus Kurl Epple .
Steinstrasse 6 , früher Kaiserstrasse 19 . — Fernsprecher 1581.

irr

Schalier 's Tee und Cacao
vorzügiieh , ausgiebig , preis würdig !

jj
Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross-

$ handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,und dessen bekannten Verkaufsstellen. 1033

SS3SS0

Pelze !
Wie alljiihrlich ist mein Lager in Pelzen
reich ausgestattet und empfehle ich solche
: : zu bekanut biiliftcn Preisen . : :
Kriegsangehörigc Slnsnahurepreise .

Pelze !
82 '

,0

Wilhklütjlrsßk 34, 1 Trrppk.
Schöne

Ii -
, Mn-

Speise - Ziramer
Kien elc.

gut und billig

} $ . Kirrer
Philippstrasse 19

Karlsruhe - Mühlburg .
2889

Vergrösserungen
nach jedem Bild

sowie Postk arten bei
Photograph

E . HARDOCK
Karlsruhe , Äkademiestr . 28 .

2871

Zigarren
zu Fabrikpreisen

daS Hundert von Mk. S .8V bis
MI . 1 <) .— . Abgebe von 50 Stück an .

Musterproben nach auswärts :
von 5 Sorten je 59 St .
zus . 250 St . -- M 18 .90

portofrei Nachnahme .
Meter Kyrich , Grenzstr . 41.
Karlsruhe i . B . 2374

Klügel
pianmos

Harmoniums
zu i ^OUf und HllCfC

Cudco. SdicDcisguil
Hoflieferant

4 Erbprinzenstratze 4«

Wndtt -Verkeigerullg .
Am Mittwoch , den 18. Okt .

1916 , vormittags von 9 Uf)r
und nachnlittags von 2 Uhr an,
findet im VersteigerungSlokal de !
Leihhauses : Sch w a n e n st r aß c 6.
2. Stock, die öffentliche
steigernng der verfallenen
Pfänder Nr . 2350 bis nw
Nr . 4365 gegen Barzahlung statt '

DaSVerft eigcrungSlo lal wirdeine
halbe Stunde vor Versteigerunĝ '
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am V -r-
iteigernngstage , sowie «"V
Nachmittag des vorhergehe »
den Tages geschloffen . 3 !*

Karlsruhe , den 7 . Okt . 1916.

StWische PfandleihkaFt »
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